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Hilfe für Kinder 
Der Grundstein ist gelegt 

In Liechtenstein ist ein Grundstein zur 
Hilfe behinderter Kinder gelegt. Der 
Verein ist sich des ihm erwiesenen gros­
sen Vertrauens bewusst und ist bemüht, 
den auf ihn zukommenden Aufgaben ge­
recht zu werden. Ein grosses Haus war­
tet auf Renovierung und zweckentspre­
chende Einrichtung. Die Gestaltung des 
Gartens wird für das Spielen und Ueben 
der Kinder eine besondere Planung er­
forderlich machen. 
Die personelle Frage, eine der wichtig­
sten Probleme, die der Verein zu bewäl­
tigen hat, konnte dank der spontanen 
Bereitschaft zweier junger Liechtenstei­
nerinnen gelöst werden. Die Kindergärt­
nerin Frl. Gisela Feger, Triesen, und Frl. 
Patricia Büchel, Balzers, die zu Ostern 
ihre Ausbildung im Lehrerseminar Ror-
schach beenden, erklärten sich bereit, 
sich einer Sonderausbildung zu unterzie­
hen und gleichzeitig die Einrichtung und 
den Aufbau der Tagesstätte mit zu be­
sorgen. In diesem Zusammenhang freut 
es uns, erwähnen zu können, dass eine 
weitere Liechtensteinerin an Ostern 1968 
mit der Ausbildung am Heilpädagogi­
schen Institut der Universität Fribourg 
beginnen will. 

van 
Verschiedene Anlässe kennzeichneten das 

vergangene Wochenende. Wohl der schönste 
stellt die Ueberreichung einer Spende von 
280 000 Franken an den Heilpädigogischen Ver­
ein zum Erwerb eines Tagesheimes für behin­
derte Kinder dar. Wir berichten darüber auf 
den Seiten 1 und 3. 

* 

Mit dem «Zigeunerbaron» von Johann Strauss 
eröffnete die Operettenbühne Balzers am Sams­
tagabend die Operettensaison 1968 in Liechten­
stein. (Seite 2 und 3). — Am Samstagvormittag 
konnten 31 junge Techniker das Diplom des 
Abendtechnikums Vaduz in Empfang nehmen 
(Seite 2). 

* 

Am Sonntagmittag reiste eine fünfköpfige 
Verhandlungsdelegation unter der Leitung von 
Regierungsrat Dr. Gregor Steger zur Fortset­
zung der Verhandlungen über ein österreichisch­
liechtensteinisches Sozialabkommen nach Wien 
(Seite 1). 

* 

Unsere Sportfreunde informieren wir heute 
auf Seite 4. Weitere Inlandberichte und Mel­
dungen aus der Nachbarschaft finden Sie auf 
den Seiten 2 und 3. Auf Seite 3 sind wieder 
zwei originelle Rekorde aus «Guiness, Buch der 
Rekorde» festgehalten. Eine Zusammenfassung 
der Geschehnisse in der Welt finden Sie auch 
in der heutigen Ausgabe auf Seite 8. 

Das Tauwetter, welches am Sonntag ein­
setzte, hält vorläufig an. Nachts sinken die 
Temperaturen knapp unter 0 Grad, tagsüber 
sleigen sie auf 7 Grad. In sonnigen Schnee­
lagen (vor allem in d e n  Bergen) besteht Schnee­
brettgefahr. — Die Automobilisten sind aufge­
rufen, auf den nassen und matschigen Strassen 
Rücksicht gegenüber den anderen Strassenbe-
nützern zu zeigen. 

Liechtensteinische 
Landesbibliothek 

Aufruf I. D. Fürstin Gina v. Liechtenstein 
Eine grosszügige Spende ermöglichte den Erwerb eines Tagesheimes für behinderte Kinder — Die Fürstin bittet um Patenschaften! 

dieser Kinder und die Aerzte sind bei dieser 
Erfassung zur Mitarbeit aufgerufen. 

Es sollten Kinder im Alter von ca. 4 bis 15 
Jahren Berücksichtigung finden. Dabei bedarf 
es der besonderen Erwähnung, dass die Tages-
stätte keine Hills- oder Sonderschule ist. Die 
Kinder, die ganztägig Aufnahme finden und 
abends zu ihren Eltern zurückkehren, sollen auf 
den Umgang mit anderen Kindern und auf den 
eventuellen späteren Schulbesuch oder eine ih­
nen entsprechende Tätigkeit vorbereitet wer­
den. 

Unter behinderte Kinder sind sowohl geistig 
wie körperlich behinderte Kinder als auch sch­
und hörschwache zu verstehen. Alle dies;;• i 
Gruppe sollten berücksichtigt werden. Hier dai ! 
es der besonderen Erwähnung, dass reine Pfle­
gefälle in dieser Tagesstätte keine Förderung 
finden können. 

Neben den laufenden regelmässigen Einnah­
men, die von der Liechtensteinischen Invaliden­
versicherung zu erwarten sind, ist der Verein 
auf die Hilfe der liechtensteinischen Bürger an­
gewiesen. Die grosszügige Geldspende wurde 
in den Hauskauf investiert. Für die Gestaltung 
und spezielle Einrichtung von Haus und Garten 
werden nochmals ca. Fr. 85 000.— benötigt. Der 
jährliche Kostenaufwand für die Tagesstätte 
wird bei einer optimalen Erfassung von ca. 25 
Kindern rund Fr. 100 000.— betragen. 

Ihre Durchlaucht, die Fürstin, ruft hiermit 
ganz herzlich alle wohlwollenden Bürger in 
Liechtenstein zur Uebernahme einer Paten­
schaft für ein behindertes Kind auf. Würde 
durch diese Patenschaft ein täglicher Beitrag 
von Fr. 3.— geleistet, so könnte es zu einer 
monatlichen Leistung von Fr. 90.— kommen. 

Wer  sich des unschätzbaren Wertes mensch­
licher Förderung und Entwicklung bewusst ist, 
wird in der Lage sein, zu ermessen, welchen 
grossen sozialen Dienst durch die Uebernahme 
einer Patenschaft geleistet wird. Bankkonten 
des Vereins: Liecht. Landesbank, Vaduz, Bank 
in Liechtenstein, Vaduz. 

Dank der grosszügigen Spende einer privaten Stiftung konnte der Verein für Heilpädagogische 
Hilfe in Liechtenstein nun ein Tagesheim für behinderte Kinder in unserem Lande erwerben. 
Unser Bild zeigt J. B. Marstaller und Dr. Peter Marxer als Vertreter der Stiftung bei der Ueber-
gabe der Spende an I.D. Fürstin Gina auf Schloss Vaduz. Ganz rechts: Regierungsrat Dr. Gre­
gor Steger (Ressort Soziale Verwaltung). (Photo: Peter) 

(Mitg.) Nach Gründung des Vereins für Heil­
pädagogische Hilfe in Liechtenstein im Herbst 
1967 lud Ihre Durchlaucht, Fürstin Gina von 
Liechtenstein, Präsidentin des Vereins, am Frei­
tagabend zu einer Pressinformation auf Schloss 
Vaduz. Ein seltener und besonderer Anlass war 
der Grund: 

Durch Vermittlung von Regierungschef Dr. 
Gerard Batliner konnte die offizielle Uebergabe 
einer Geldsumme von Fr. 280 000.— durch die 
Stiftungsräte Dr. Peter Marxer, Rechtsanwalt, 
Vaduz und Johann Baptist Marstaller, Vor-
stands-Vorsitzender der Bayerischen Beamlen-
versicherungsanstalt München, erfolgen. Dank 
des grosszügigen sozialen Verständnisses wird 
diese Geldsumme auf einer privaten Stiftung 
dem Verein für Heilpädagogische Hilfe zur 
Verfügung gestellt. 

«Sehen, Urteilen, Handeln» — nach diesem 
Wahlspruch wurde hier eine schnelle und um­
fassende Hilfe geleistet. Mit dieser grosszügi­
gen Geldspende wurde es möglich, dass der 

Verein für Heilpädagogische Hilfe zur Grün­
dung der Tagesstätte ein Haus kaufen konnte. 
Früherer Eigentümer dieses Hauses, das sich 
in Schaan, an der Bildgasse, unterhalt des Bür­
gerheimes, befindet, war  die Dreilindenstiftung 
Vaduz. Die Mitglieder dieser Stiftung verkauf­
ten das guterhaltene und geräumige Haus, Bau­
jahr 1937, mit einem Umschwung von 437,6 
Klaftern, zu einem äusserst günstigen Preis an 
den Verein für Heilpädagische Hilfe. (Wir ver­
weisen auf unser Bild auf Seite 3 der heutigen 
Ausgabe.) 

Aufruf an die Eltern behinderter Kinder 
und an die Aerzte in Liechtenstein 

Die Säuglingsfürsorgerinnen und die Fami­
lienfürsorgerin des Liecht. Roten Kreuzes wer­
den mit Unterstützung des Vereins für Heilpä­
dagogische Hilfe in den nächsten Wochen be­
reit sein, die für die Förderung in der Tages­
stätte geeigneten Kinder zu erfassen. Die Eltern 

Unsere Delegation für Wien 
Am Sonntag, kurz vor Mittag, reiste die liechtensteinische Verhandeisdelegation zur Fortset­
zung der Verhandlungen über ein österreichisch-liechtensteinisches Sozialabkommen nach 
Wien. Unsere Aufnahme zeigt von links nach rechts Dr. Ivo Beck, Präsident der AHV/IV/FAK, 
Julius Hartmann, Direktor der AHV/IV/FAK und den Delegationschef, Regierungsrat Dr. Gre­
gor Steger. Im Vordergrund: Dr. Benno Beck, Leiter des Amtes für Industrie und Gewerbe und 
Dr. Walter Kieber, Leiter des Präsidialbüros der Fürstlichen Regierung im «Transalpin» mit 
dem die liechtensteinische Delegation von Buchs SG aus nach Wien abreiste. Die Verhandlun­
gen, denen Expertengespräche im November in Vaduz vorausgegangen sind, werden voraus­
sichtlich 10 Tage dauern. (Foto: Peter) 

Begossene  Pudel  
Rücksichtsloses Autofahren 

während der Schneeschmelze verboten! 
Mit dem Einsetzen der Schneeschmelze seit 

vergangenen Sonntagmorgen mehren sich die 
Klagen, dass rücksichtslose Autolenker Fuss­
gänger und andere Strassenbenützer mit Matsch 
und Wasser bespritzen. Trotzdem sich vor allem 
in unseren Ortsdurchfahrten teilweise mehrere 
Zentimeter hohe Pfützen gebildet haben, ver­
ringern manche Autolenker ihr Tempo kaum. 
Während sie selbst im Trockenen sitzen, ste­
hen die Fussgänger oft wie begossene Pudel da. 
Nehmt mehr Rücksicht! 

Es dürfte ausserdem vielen Autolenkern un­
bekannt sein, dass mangelnde Rücksicht eines 
Autolenkers während der Schneeschmelze ge­
setzlich verboten ist und von der Verkehrs­
polizei mit hohen Geldstrafen (bis zum Führer­
scheinentzug) geahndet werden kann. In Art. 
34/3 der Verordnung zum Strassenverkehrsge-
setz heisst es wörtlich, dass Autolenker bei 
nassen Strassen, besonders aber bei Schnee­
schmelze so zu fahren haben, dass die übrigen 
Strassenbenützer nicht belästigt werden! 

Empfang i n  Balzers  
Eröffnung der Operettensaison in Liechtenstein 

Seit der ersten Operettenaufführung im 
neuen Gemeindesaal im Jahre 1961 (auch da-
ma!ls wurde das Ereignis mit der Inszenierung 

E i n s p u r e n  S p u r  h a l t e n  


